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Siehe auch:

Gesamtverkehrskonzept;

Luftreinhaltung;

Lärmschutz

Betroffene Stellen:

Koordinationsstelle: 
Amt für Verkehr und Energie

Gemeinden:
Gemeinden, die von der 
Luftfahrtinfrastruktur oder von 
ihren Auswirkungen betroffen 
sind

Kantonale Stellen:
AfU, BRPA

Andere Kantone:
BE, VD

Bund:
BAZL, UVEK

1. PROBLEMSTELLUNG

Die Zivilluftfahrt bildet einen Bestandteil des Verkehrssystems. 
In dieser Eigenschaft dient sie dazu, den Mobilitätsbedarf ins-
besondere über mittlere und lange Entfernungen hinweg zu 
befriedigen. Die Ausübung der Zivilluftfahrt wirkt sich jedoch 
auf die Raumordnung aus und verursacht Lärmbelästigungen und 
Luftverschmutzung.

Der Bund erarbeitete in enger Zusammenarbeit mit den Kantonen 
einen Sachplan Infrastruktur der Luftfahrt (SIL). Der SIL bietet einen 
Überblick über die bestehenden und geplanten Infrastrukturanlagen. 
Er definiert die Ziele der nationalen Luftfahrtpolitik sowie die 
Strategien und Massnahmen zur Beibehaltung und Sicherstellung 
der bestehenden Luftfahrtinfrastruktur. Er stellt die Kompatibilität 
dieser Anlagen mit der Raumordnung sicher und leistet einen 
Beitrag zur Verringerung ihrer umweltschädigenden Auswirkungen. 
Die kantonale Politik in Sachen Luftfahrtinfrastrukturen erfolgt 
ergänzend zum SIL.

Da der Kanton Freiburg auf seinem Gebiet über keine Flughäfen 
verfügt, die von regelmässigen Luftverkehrslinien angeflogen 
werden, ist die langfristige Sicherstellung und Verbesserung 
der Verbindungen (Strassen- und Schienen) mit den wichtigs-
ten Schweizer Flughäfen (Zürich-Kloten, Genf-Cointrin, Basel-
Mülhausen) sowie dem Regionalflugplatz Bern-Belp von grund-
legender Bedeutung. Die kantonale Luftfahrtinfrastruktur dient vor 
allem privaten Geschäftsflügen sowie den mit dem Flugverkehr 
verbundenen Freizeitaktivitäten.

Wenn auch die Nachfrage im Bereich der Zivilluftfahrt steigen 
mag, so ist nur eine massvolle Entwicklung wirtschaftlich und 
ökologisch vertretbar. Es gilt deshalb, ein Gleichgewicht zwischen 
der Befriedigung des Bedarfs (des Luftverkehrs im eigentlichen 
Sinne) und der mit der Luftfahrt zusammenhängenden Wirtschaft 
und Freizeitaktivitäten einerseits sowie den Anforderungen der 
Raumordnung und des Umweltschutzes andererseits zu finden.

Der Militärflugplatz in Payerne wird bei diesem Thema der 
Zivilluftfahrt ebenfalls berücksichtigt, da diese Anlage zum Teil 
auch zu zivilen Zwecken genutzt wird. Darüber hinaus sind die 
Folgen des Flugplatzes von Payerne für die Raumplanung der 
Nachbarkantone die gleichen wie im Falle ziviler Flugplätze.

2. GRUNDSÄTZE

ZIELE DER KANTONALEN POLITIK

Die kantonale Politik im Bereich der Luftfahrtplanung hat die 
folgende Ziele:
· Vorrangig soll die optimale Nutzung der bestehenden Anlagen 

gefördert werden, insbesondere indem die Komplementarität 
der Anlagen erhöht wird.

· Die Verbindungen mit den nationalen Flughäfen und dem 
regionalen Flugplatz Bern-Belp sollen beibehalten und verbessert 
werden.

· Die Bedürfnisse im Bereich der Zivilluftfahrt müssen befrie-
digt werden, indem in gleichem Masse die Anforderungen 
der Sicherheit und Rentabilität, der Raumplanung und des 
Umweltschutzes berücksichtigt werden.

· Die Entwicklung der zivilen Nutzung des Militärflugplatzes 
von Payerne muss sichergestellt werden.



T S. 2   

4 .  Z i v i l l u f t f a h r t

01.07.2002

· Die Möglichkeit der Realisierung eines Heliports auf kantonalem 
Gebiet soll gegeben werden.

GRUNDSÄTZE ZUM STANDORT

Bestehende Anlagen

· Standort und Art der bestehenden Luftfahrtinfrastrukturen:

- Regionalflugplatz: Ecuvillens.
- Flugfelder: Gruyères und Bellechasse.
- Winterflugfeld: Schwarzsee.

· Die Gemeinden von Aumont, Bussy, Cugy, Frasses, Granges-
de-Vesin, Montet (Broye), Morens, Rueyres-les Prés, Sévaz, 
Vallon, Vesin sind vom Lärmkataster des Flugplatzes von 
Payerne betroffen.

· Die Gemeinden von Arconciel, Corpataux-Magnedens, 
Cottens, Hauterive und Neyruz sind durch den Lärmkataster 
und/oder die Hindernisbegrenzungen betroffen, die durch 
den Betrieb des Flugplatzes Ecuvillens bedingt sind.

· Die Gemeinden von Broc, Gruyères und La Tour-de-Trême sind 
durch den Lärmkataster und/oder die Hindernisbegrenzungen 
des Flugfeldes Greyerz betroffen.

· Die Gemeinden von Bas-Vully, Ried und Murten sind durch 
den Lärmkataster und/oder die Hindernisbegrenzungen des 
Flugfeldes Bellechasse betroffen.

Erweiterung von Anlagen oder neue Anlagen

· Wenn nachweislich auf regionaler Ebene der Bedarf besteht, 
sollten die bestehenden Anlagen ergänzt oder verstärkt 
werden.

GRUNDSÄTZE ZUR KOORDINATION

· Bei jedem Vorhaben zur Erweiterung oder Schaffung einer 
Luftfahrtinfrastruktur müssen die Interessen der Raumplanung 
sowie des Umwelt - und Naturschutzes berücksichtigt 
werden.

· Bei allen spürbaren Änderungen des Lärmkatasters eines beste-
henden Flugplatzes müssen die Folgen für die Raumplanung 
überprüft und gemeinsam mit den betroffenen Partnern Lösungen 
gefunden werden.

3. AUFGABENVERTEILUNG

Der Kanton:
· Gibt dem UVEK im Rahmen der Konzessionserteilung und 

Genehmigung des Baus oder Betriebs von Luftfahrtinfrastrukturen 
nach Anhörung der Gemeinden und anderer betroffener Stellen 
eine Stellungnahme ab.

Die Regionen:
· Können im Rahmen ihrer Regionalplanung neue Anlagen oder 

die Erweiterung bestehender Anlagen vorschlagen.

Die Gemeinden:
· Berücksichtigen in ihrer Ortsplanung die Luftfahrtinfrastrukturen 

und ihre Auswirkungen.
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Der Bund:
· Erteilt die Konzessionen für den Betrieb von Regionalflug-

plätzen.

· Erteilt die Bewilligungen für die Flugfelder.

· Genehmigt die Pläne für den Bau der Luf t fahr tinfra-
strukturen.

· Legt die massgebenden Lärmkurven im SIL fest.

· Erstellt den SIL und führt ihn nach.

Die Nachbarkantone:
· Koordinieren ihre Vorhaben betreffend die Luftfahrtinfrastruktur 

in den Grenzregionen.

4. UMSETZUNG

KANTONALE STUDIE FÜR DEN SACHBEREICH

Der Kanton und der Bund klären gemeinsam mit den betroffenen 
Gemeinden im Rahmen des Koordinationsprotokolls des SIL ab, 
welches die Folgen des Lärmkatasters des Militärflugplatzes von 
Payerne für die Raumplanung und die Baupolizei sind.

Im Falle eines Projektes für einen Helikopterlandeplatz stellt der 
Kanton beim Bund ein Gesuch zur Anpassung des SIL.

AUSWIRKUNGEN AUF DIE PLANUNGSINSTRUMENTE

Regionale Studien

Die Regionen können auf der Grundlage ihres regionalen 
Richtplanes neue Anlagen oder die Erweiterung bestehender 
Anlagen vorschlagen.

In den regionalen Studien wird nachgewiesen, dass die 
Erweiterung oder der Bau einem Bedürfnis entspricht und dass 
kein Überangebot auf Kantonsgebiet besteht.

Ortsplanung

Das die für die Luftfahrt erforderlichen Bauten und Anlagen 
umfassende Gebiet wird auf der Grundlage der im SIL aufge-
führten Informationen im Zonennutzungsplan sowie im Richtplan 
der Bodennutzung als Flugplatzperimeter ausgewiesen.

Das Planungs- und Baureglement verweist auf den Vorrang des 
Bundesrechts für die Bewilligungen der Luftfahrtanlagen, die 
Bedeutung der Hindernisbegrenzungsperimeter sowie auf den 
SIL.

Bei der Ortsplanung müssen die geltenden Lärmkataster berück-
sichtigt werden. Im Falle bereits genehmigter Zonen müssen auf 
der Grundlage der Arbeiten des Kantons und des Bundes für 
jeden Fall geeignete Lösungen gefunden werden.

Die Ortsplanungen müssen im Einklang mit den am SIL vorge-
nommenen Anpassungen abgeändert werden.

VERFAHREN FÜR DIE REALISIERUNG EINES PROJEKTES

Die ausschliesslich oder hauptsächlich dem Betrieb eines Flugplatzes 
dienenden Bauten und Anlagen unterliegen dem durch das 
Bundesrecht festgelegte Verfahren. Weder das Bundesgesetz 
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über die Raumplanung noch das kantonale Gesetz sehen eine 
Bewilligung vor.

Die Betreiber von Luftfahrtanlagen müssen alle notwendigen 
Massnahmen ergreifen, um die Lärmbelästigung und die 
Schadstoffemissionen soweit wie möglich zu begrenzen (Grundsatz 
der Vorbeugung).

Der Bau von Anlagen, die nicht ausschliesslich oder hauptsächlich 
dem Betrieb eines Flugplatzes dienen, unterliegen dem durch das 
RPBG und seinem Ausführungsreglement vorgesehenen Verfahren. 
Das PBR präzisiert, zu welchen Bedingungen diese Art von Bauten 
bewilligt werden können.

5. BIBLIOGRAPHISCHE HINWEISE

· Sachplan Infrastruktur der Luftfahrt BAZL, Bern.
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